
heute für viele Gebiete 1m afrikanischen Hınterland typisch se1n dürften. Von
den insgesamt S00 000 Katholiken Ghanas wohnen 1n der 10zese LUr 15 000O,
ber ist erregend, WwW16€e dıe kleine Gemeinde sich S behaupten weiß, ja noch
Boden gewınnt ın eiınem Wirrwar VO  w Stäiämmen und Sprachen; 1n einer Umwelt,
dıe noch belastet ist mıt den Gewichten uralter Vergangenheıit, ber erschüttert
wırd VO  —_ den Boten des aufgeklärten Afrıka der Küste; 1mMm Wiıderstreit
den vordrıingenden Islam und 1m oekumeniıschen Gespräch mıt den Protestanten.
Die (semelinden VOoO  - Nawrongo un!' Bolgatanga haben ıhre Schönheitsfehler, ber
einen guten (Glauben. Die rechten Schulen nd sozlalen Hılfen werden azu
beıtragen, dafß den Weilßen Vaätern, die diese Mission VOT sechzig Jahren
begonnen haben un den vierzehn einheimischen Priestern einer für etwas
mehr als tausend Christen gelingen wird, mıt der Welt 1n Unruhe und 1m
Umbruch fertig werden.

Knechtsteden oSse Rath GS5Sp

RELIGIONSWISSENSCHAFT UND VO  DE

Buddhism Studia mıssıonalıa edita Facultate Missiologica 1n ont
Universitate Gregorl1ana, D: oma 1962; 181 S ‚ Lire 1800

In vorliegendem and der Studıa Miıssıonalıa wurden Beıtrage hervorragender
Buddhologen FEinzelfragen der Buddhismus-Forschung neben Aufsätzen
Problemen der modernen Mıssıon buddhistischer Läander einer ausgezeichne-
ten Anthologie zusammengestellt, dıe die grundsätzliche Problematik der
Berechtigung un! Möglıichkeit christlicher Missıonierung 1n Läandern remder
Hochkulturen für den autmerksamen Leser deutlicher werden laßt

ährend MARCEL HOFINGER (L’actıon MLSSLONALTE du bouddhısme ancıen)
einen reichlich belegten Überblick über dıe 1m buddhistischen Kanon grundge-
legten Mıssıons- und Predigtprinzıplen des alten Buddhismus g1bt, beschäftigt sıch

AMOTTE (Asoka el les MUSSLONNALTES bouddhıiques) mıiıt der sehr erfolgreichen
Missionstätigkeit des großen Maurya-Kaisers ASoka, jenes Praktikers einer
politischen Rechtschaffenheit, dessen Wirken sıch konsequent seinem person-
lıchen erständnis des Begriffes Dharma (Iugend, Sıtte, Religion) orıentiert,
ıhm einen uniıversellen Wert beimißt und hieraus den Missions-Impuls empfängt.
Die starke gesamt-kulturelle Wirksamkeit der buddhistischen Klöster Ceylons
untersucht BAREAU (Le rayonnement des ANCLENS monasteres bouddhıques de
Geylan); ben diesem 1n Geylon noch heute schr lebendigen klösterlichen
Buddhismus trıtt Perniuola SJ außerst kritisch un: hne fühlbare Bereitschaft
ZU) Verstehen historischer Notwendigkeit entgegen, WEn dıe durch dıe
politische Unabhängigkeit Ceylons 1m Jahre 1948 ZU JIragen gekommene
Wiederbelebung des alten Buddhismus durch einen ‚spirıt of reaction' beseelt
charakterisiert und darauf verzichtet, das anfängliche Versagen der Buddhisten
(etwa auf dem Gebiet der Schulpolitik) 1n einen Zusammenhang mıt jJahr-
hundertelanger christlicher Kolonialherrschaft stellen. PAE GCICM
(Japanese Buddhısnm ın twilıght) sieht sehr richtig dıe Gefährdung des Buddhıis-
INUS 1m modernen Japan iın seiner typischen dogmatischen Instabilität, die ın
Verbindung mıt den Erschütterungen des Weltkrieges jener allgemeinen
Krise führte, aus der sich heute der Buddhismus durch einen gewlssen Oekumenis-
INUS un dıe Anzeigung praktischer un!' lehrmäßiger Elemente des Christentums
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Z reiten sucht. Den allgemeinen Ansatzpunkt für 1€ Möglichkeit eines Ver-
gleichs zwıschen dem Heilsweg des Zen-Buddhısmus un der chrıstlichen
Spirıtualität sıeht DUMOULIN 5. J] in dem uniıversellen Erlösungskonzept beider
Religionsformen, das ım Zen seine Verwirklichung findet 1m spirıtuellen Vorgang
einer Iranszendierung der Erfahrung ın Richtung auf das Wissen die
uniıversale Buddha-Natur des deins, der sıch auf dem Gebiet des Sıttlıchen 1mM
Sınne eines fürsorglichen Altruismus auswirkt und damıiıt gEeWI1SSE Bezüge ZUT
christlichen Spiritualität haben scheint. FERNANDO O.M.I (Ihe Buddhaıist
an Ghrıstian Renuncıatıion 0} Materıal (700ds) befalst sıch mıiıt den verschieden-
artıgen dogmatischen Motivierungen des Armutsprinzips 1mM Neuen Testament Uun!
1m buddhıiıstischen Kanon: 1ne verständliche Besprechung der Probleme der
Japan-Miıssıon, der Notwendigkeit der Anpassung iıhrer Methoden und der hierzu
erforderlichen theoretischen Fundierung durch e1in rechtes Verständnis der
katechetischen un kerygmatıschen Funktion der Evangelisations-Mitteilung
SoOWwI1e der Bedeutung eiıner indıvyıduellen Prae-Evangelisation bietet
EBREDA 5. J. mıiıt seiner Studie Japanese Mınd anı GChristian Message, der sich
als ine Art programmatischer Ergänzung MASssSsOoNn’s Eglise et bouddhısme face

face anschließt.
Göttingen Frıitz Zangenberg

Höhlen, Klöster, Ashrams. Relig1öse Gemeinschaften in Indien und apan
Herausgegeben VO  — Ursula ÖOÖtto W ılhelm Barth-
Verlag/Weilheim Obb 1962; 198 15,80

Zu den Merkmalen indischer Religiosität gehören geWI1SSE Praktiken eines
soteriologischen Zielen orıentierten Gemeinschaftslebens, das sıch historisch Aaus
der fur den indıschen Lehrbetrieb typıschen NSCNMN Lehrer-Schüler-Gemeinschaft
Uun! AaUS der se1it der eıt der Alten Upanishaden geüubten Praxis organısıerter
Versenkungsübungen herleitet. Dem Phänomen dieses relıgıösen Gemeinschafits-
lebens, das 1 heutigen Indien oft 508. Ashrams, ehr- un! Andachtszentren
einzelner Hinduismus-Propheten gebunden ist, wıdmen sich die 1n vorliegendem
Buch gesammelten Aulfsätze verschiedener Autoren und Qualität.

Savıtrı Dev: (HANNA MARTENS) stellt ıne Reihe persönlıcher Erlebnisse,
bıographischer Notizen, Wundererzählungen un! kultischer Details einem 1in
merkwürdig barockem Stil gehaltenen, VO  } der Faszınation durch den „unbegreif-
lich wunderbaren Gottmenschen“ gepragten Bericht über Ramakrishna un! se1in
Kulturzentrum (Ramakriıshna Math, Aus dem Meer göttlicher Liebe)
un! erzählt VO  - einem Besuch in der Höhle eines Ramakrishna- Jüngers, wobeıl
INan Andeutungen einer krausen Kalı- T’heologie als unbefriedigend empfinden
MU!: ÄRTHUR SBORNE wıdmet sıch der Gestalt un! Gemeinde Saı Baba’s, jenes
wundertätigen Heiligen zwischen Hinduismus und Islam Das geistige Zentrum
UO:  S Shirdi) un Ramana Maharshüi's Uun! seinem Ashram ın Tiruvannamalalı.
Leider CrImMas hierbei ıne gefühlsmäßiger Kategorien WI1IEe ‚Heiterkeıit,
Gelassenheit, Wohlwollen‘ als Mıiıttel einer allgemeinen Klımaschilderung den
Mangel verstaändlicher Information über die ‚Jelbstverwirklichung‘, jenen
zentralen Begriff jeder hinduistischen Erlösungstheorie, nıicht aufzuwiegen. Über
den Ashram S5iuananda’s berichtet EBHARD FREI (Verehrung der kosmischen
Gottheit) 1n recht anschaulicher Weıise; über den Aurobindo-Ashram 1in
Pondıiıcherry URSULA VO  FE MANGOLDT. RAMACHANDRA bestreitet seinen Bericht
ber die Lehre des Swamı Ramdas 1M wesentlichen mıt Zitaten aQus dessen
Werken. eın Bericht über den Ashram der Heiligen Nnanda Mayı Ma mıiıt seinen
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